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Landratsvorlage 2007-169  Kantonaler Richtplan 
Entwurf Bau- und Planungskommission
Differenzen zwischen Fassung Regierung und BPK

Informationsveranstaltung vom 29. Januar 2009

…sofern man weiss, wohin man will.

Raumplanung löst Konflikte…
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Was prüfte die BPK? 

Inhalte des KRIP (Objektblätter, Richtplankarten, LRB)
zahlreiche Anhörungen (Gemeinden, Verbände, Bund)
Siedlungsbegrenzungen / Gesamtverkehrsschau (waren nie in 
Vernehmlassung)
Verkehr (Südumfahrung, Kantonsstrassennetz, Aufstufung ÖV-Projekte)

Schnittstellen zu Agglomerationsprogramm 
Abgleich (Koordinationsstände, Differenz Tram Dreispitz)

konkrete Zusammenarbeit mit Nachbarn
Schnittstellen zu Richtplan BS 

Differenz Tram Dreispitz / Herzstück Basel
Abgleich mit kommunalen Richtplänen

Anpassung Laufen
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Siedlung

S Siedlung Bemerkungen
S 1 Siedlungs- und Nutzungsstruktur

S 1.1 Angestrebte Siedlungsentwicklung redaktionelle Änderungen
S 1.2 Siedlungsbegrenzung präzisierende Ergänzung
S 1.3 Siedlungstrenngürtel keine Änderung
S 1.4 Bahnhofsgebiete keine Änderung
S 1.5 Stand- und Durchgangsplätze für

Fahrende
Objektblatt aufgehoben (mangelnde
Richtplanrelevanz)

S 2 Siedlungsqualität

S 2.1 Siedlungsentwicklung nach innen redaktionelle Änderung
S 2.2 Ortsbildschutz präzisierende Ergänzung
S 2.3 Umgebungsschutz für kantonale

Kulturdenkmäler
Objektblatt aufgehoben (mangelnde
Richtplanrelevanz)

S 2.3 Lärmschutz redaktionelle Änderung (Abgleich
Karte/Text)
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Siedlung

S 3 Wirtschaft im Siedlungsraum

S 3.1 Arbeitsgebiete von kantonaler
Bedeutung

Aufhebung Muttenz (Hofacker)
Anpassung Perimeter Aesch

S 3.2 Vorranggebiet für Betriebe mit
Störfallrisiken

keine Änderung

S 4 Siedlungsausstattung

S 4.1 Standorte für kantonale öffentliche
Bauten/Anlagen

Ergänzung Planungsgrundsatz
Ergänzung kant. Hochbauten

S 4.2 Standorte für verkehrsintensive
Einrichtungen

redaktionelle Änderungen
Neuer Standort: Gewerbegebiet Brühl

S 4.2.1 Sport- und Erholungszentrum
St. Jakob

Terminliche Anpassung
Planungsanweisung
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Landschaft

L Landschaft

L 1 Natürliche Lebensgrundlagen

L 1.1 Aufwertung Fliessgewässer keine Änderung
L 1.2 Raumbedarf Fliessgewässer Ergänzung: Freihaltung Freiräume

Fliessgewässer mit Ausnahme
standortgebundener Bauten und 
Anlagen

L 1.3 Naturgefahren präzisierende Ergänzung

L 2 Land- und Forstwirtschaft

L 2.1 Landwirtschaftsgebiet keine Änderung
L 2.2 Fruchtfolgeflächen keine Änderung
L 2.3 Wald keine Änderung
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Landschaft

L 3 Natur- und Landschaftsschutz

L 3.1 Vorranggebiet Natur Planungsgrundsatz und -auftrag der
Sicherung von Wildtierkorridoren

L 3.2 Vorranggebiet Landschaft Präzisierende Ergänzungen für
landwirtschaftliche Bauten (BLN)

L 4 Freizeit, Erholung und Sport

L 4.1 Ausflugsziele im Jura Delegation der Definition der
Ausflugsziele an den Regierungsrat

L 4.2 Freizeitanlagen im Nicht-
Siedlungsgebiet

Ergänzung: Richtplanpflicht für Anlagen 
mit mehr als 5 ha Fläche
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Verkehr

V Verkehr
V 1 Gesamtverkehrsaspekte
V 1.1 Gesamtverkehrsschau Änderungen zu Kostenrahmen für

Infrastrukturausbau
stärkere Gewichtung ÖV, Abwicklung
Gütertransport über Schienen- und 
Wasserweg, Optimierung Umsteige-
beziehungen

V 1.2 Agglomerationsprogramm keine Änderung

V 2 Verkehrsinfrastruktur
V 2.1 Übergeordnete Projekte Neuer Prozess: Südumfahrung 

Abgleich mit
Agglomerationsprogramm

V 2.2 Kantonsstrassennetz Neuer Prozess: 
Strassenabtretungen/Übernahmen
neu: Netzenunterführung Sissach
präzisierende Ergänzungen

V 2.3 Schienennetz Linienführung Herzstück S-Bahn
Abgleich mit
Agglomerationsprogramm
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Verkehr

V 3 Langsamverkehr / Wegnetze

V 3.1 Kantonale Radrouten redaktionelle Änderungen
V 3.2 Wanderwege keine Änderung
V 3.3 Fusswege präzisierende Änderung
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Übersicht über Änderungen durch die BPK
Sachbereich Ver- und Entsorgung

VE Ver- und Entsorgung

VE 1 Versorgung

VE 1.1 Grundwasser präzisierende Änderung
VE 1.2 Abbau keine Änderung
VE 1.3 Mobilfunkanlagen keine Änderung

VE 2 Energie

VE 2.1 Energie Abgleich mit Energiestrategie
VE 2.2 Elektrische Übertragungsleitungen keine Änderung
VE 2.3 Rohrleitungen keine Änderung
VE 2.4 Windenergieanlagen keine Änderung

VE 3 Entsorgung

VE 3.1 Deponien Eichenkeller als Festsetzung
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Siedlungsentwicklung wird gelenkt: 
Flächige Baugebietserweiterung (> 1ha) in Zentrumsgemeinden. In übrigen 
Gemeinden punktuelle Erweiterungen bis ca. 1 ha innerhalb Richtplanperiode 
(= 10 Jahre)

Kommunale Baugebietserweiterung nicht 
möglich in Vorranggebieten Natur und 
Vorranggebieten Landschaft 

Baugebiet

Baugebietserweiterung möglich in:
Zentrumsgemeinden

VG L

VG N

Baugebiet

±

Flächige 
Baugebietserweiterungen 
möglich.

Siedlungsentwicklung in die Fläche: Regionalplan Siedlung (2001)

Vertiefende Bemerkungen zu  S 1.1 
Angestrebte Siedlungsentwicklung
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Siedlungsentwicklung wird gelenkt: 
Flächige Baugebietserweiterung (> 1ha) in Gemeinden der 
Entwicklungsachsen. In übrigen Gemeinden punktuelle Erweiterungen bis ca. 
1 ha innerhalb Richtplanperiode (= 10 Jahre)

Kommunale Baugebietserweiterung nicht 
möglich in Vorranggebieten Natur und 
Vorranggebieten Landschaft 

Baugebiet

Baugebietserweiterung möglich in:
Zentrums- u. Achsengemeinden

VG L

VG N

Baugebiet

±

Flächige 
Baugebietserweiterungen 
möglich.

Siedlungsentwicklung in die Fläche: KRIP

Vertiefende Bemerkungen zu S 1.1 
Angestrebte Siedlungsentwicklung
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±

Siedlungstrenngürtel

Siedlungsbegrenzung

±

Siedlungstrenngürtel

Siedlungsbegrenzung

±

Vorranggebiet Landschaft

Vorranggebiet Natur

Vertiefende Bemerkungen zu S 1.2  
Siedlungsbegrenzung
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Vertiefende Bemerkungen zu S 1.2    
Siedlungsbegrenzung

Präzisierende Ergänzung zur Umsetzung der Siedlungsbegrenzung
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Siedlungsbegrenzung: Beispiel Hemmiken

Zonenplan 1:5'000KRIP 1:50'000

Vertiefende Bemerkungen zu S 1.2   
Siedlungsbegrenzung
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Vertiefende Bemerkungen zu S 2.2   
Ortsbildschutz

Planungs-
grundsätze

a) An der langfristigen Erhaltung der gebauten Struktur und Substanz sowie der
sinnvollen Weiterentwicklung der Nutzungsmöglichkeiten der typischen
Baselbieter Ortsbilder und ihrer Umgebung besteht ein kantonales Interesse.

b) In den Kernzonen der Gemeinden ist das Siedlungsbild gegenüber in 
Erscheinung tretenden Lärmschutzmassnahmen (Lärmschutzwände) höher zu
gewichten. 

c) Dem Anliegen eines zeitgemässen Umweltschutzes und einer zeitgemässen
Nutzung (Dachfenster, Balkone, Solaranlagen etc.) wird gebührend Rechnung
getragen.

Planungs-
anweisungen

a) Im Rahmen der Ortsplanung (Ortsbildschutz) überprüfen die Gemeinden
insbesondere folgende Inhalte und nehmen sie gegebenenfalls in die 
Nutzungsplanung auf:
Abgrenzung der Schutzzonen
Festlegen von schützens- oder erhaltenswerten Einzelobjekten
Gewährleisten des Aussenraums bzw. des Umgebungsschutzes (Vorplätze, 
Vorgärten, Hofstattareale etc.)
Festlegen von möglichen baulichen Neuerungen (Neubauten, Anbauten, 
Umbauten, Aufbauten) im Ortskern
Sicherstellung einer zeitgemässen Nutzung (Dachfenster, Balkone, Solaranlagen
etc.)

b) Gemeinden und Kanton ziehen das ISOS als Planungshilfe bei.
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Methodische Zwischenbemerkung zum 
kantonalen Richtplan

Anpassung (bei geänderten Verhältnissen)
Änderungen, die einen Landratsbeschluss erfordern, z.B.:

neuer Deponiestandort, neues Element des Strassennetzes
neue Planungsanweisung

Fortschreibung (jährlich)
Änderungen, die keinen Landratsbeschluss erfordern, z.B.: 

Nachführung aufgrund von Sachplanbeschlüssen
Nachführung aufgrund von Ortsplanungsbeschlüssen
nach erstellten Bauprojekten durch den Kanton (z.B. Umfahrung Sissach)
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Vertiefende Bemerkungen zu S 4.1 
Standorte für kantonale öffentliche 
Bauten und Anlagen
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VE sind Anlagen mit übermässiger 
Verkehrserzeugung hohe Anforderungen an 
Standorte

Richtplanrelevanz von VE bei 4000 Fahrten/Tag

Gute ÖV und MIV-Erschliessungsgüte, zentral 
hinsichtlich Einzugsgebiet

abgestimmt mit Umwelt (Luftreinhalteplan/Lärm)

abgestimmt mit übergeordnetem Strassennetz

Vertiefende Bemerkungen zu S 4.2 
Verkehrsintensive Einrichtungen
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MIV-Erreichbarkeit 1 km ab HLS-Knoten

ÖV-Erschliessungsgüte A gem. VSS-Norm 640290

ÖV-Erschliessungsgüte B gem. VSS-Norm 640290

Arbeitsgebiet

ÖV-Haltestelle

Schienennetz

Busnetz
Hochleistungsstrassennetz

MIV-Erreichbarkeit 1 km ab HLS-Knoten

ÖV-Erschliessungsgüte A gem. VSS-Norm 640290

ÖV-Erschliessungsgüte B gem. VSS-Norm 640290

Arbeitsgebiet

ÖV-Haltestelle

Schienennetz

Busnetz
Hochleistungsstrassennetz

VE Festsetzung (bestehend)
VE Festsetzung (neu)
VE Vororientierung (neu)

neuer Standort:
Sissach/Brühl

Standort
St. Jakob/Hagnau bleibt

Vertiefende Bemerkungen zu S 4.2 
Verkehrsintensive Einrichtungen
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Vertiefende Bemerkungen zu L 3.1 
Vorranggebiete Natur

Vorranggebiet Natur bestehend bestehend
Vorranggebiet Natur neu (Festsetzung/Zwischenergebnis)
Wildtierkorridor reg./nat. Bed.
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Vertiefende Bemerkungen zu L 3.1 
Vorranggebiete Natur
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Regionalplan Landschaft:
Vorranggebiete Landschaft
(total ca. 157 km2)

Richtplanentwurf
Vorranggebiete Landschaft

(total ca. 102 km2)
Grundsatz: weniger Schutzfläche, 
dafür wirksameren Schutz

Vertiefende Bemerkungen zu L 3.2 
Vorranggebiete Landschaft
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Vertiefende Bemerkungen zu L 3.2 
Vorranggebiete Landschaft



Wieviel Landschaftsschutz?
Zusatzinformation zu BLN-Objekten

BL

BLN /BLN BL

Wald

VG Landschaft

VG Natur

ohne Schutz

Baugebiet

Landwirtschaftsgebiet

Chilpen

Gempenplateau Tafeljura nördlich
Gelterkinden

Baselbieter und
Fricktaler Tafeljura

Belchen-, 
Passwanggebiet

BLN = Bundesinventar der Landschaften und Naturobjekte 
von nationaler Bedeutung  



Baugebiet (KRIP)
Übrige Flächen (KRIP)
Wald (KRIP)
LW-Gebiet  (KRIP)

BLN-Gebiete und Nicht-BLN-Gebiet
im Vergleich

Nutzungsanteile im Nicht-BLN Gebiet

Landwirtschaftsgebiet

Baugebiet (KRIP)
Übrige Flächen (KRIP)
Wald (KRIP)
LW-Gebiet  (KRIP)
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Vertiefende Bemerkungen zu L 4.2 
Freizeitanlagen im Nichtsiedlungsgebiet

http://www.patricksvilla.com/Golf View 1.jpg
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Siedlungsentwicklung
Motorisierter Individualverkehr
Öffentlicher Verkehr
Langsamverkehr
Güterverkehr
Koordination der Verkehrsträger
Mobilitätsmarketing
Mobilitätsmanagement
Übergeordnetes Verkehrsnetz

Planungsgrundsätze

Planungsanweisungen

Prioritätenfolge für Umgang mit Verkehrsinfrastruktur

Der Kanton richtet sein Handeln zur nachhaltigen Bewältigung der Mobilitätsbedürfnisse
an folgenden Handlungsmaximen aus:

Vertiefende Bemerkungen zu V 1.1 
Gesamtverkehrsschau
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Vertiefende Bemerkungen zu V 1.1 
Gesamtverkehrsschau
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Vertiefende Bemerkungen zu V 1.1 
Gesamtverkehrsschau

Planungsanweisungen:
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Vertiefende Bemerkungen zu V 1.1 
Gesamtverkehrsschau
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Vertiefende Bemerkungen zu V 2.1 
Übergeordnete Projekte

b) Der Regierungsrat wird beauftragt, dem Parlament innert 5 
Jahren nach dem Bundesratsbeschluss zum Kantonalen
Richtplan in geeigneter Form eine Landratsvorlage zur
Anpassung des Richtplans im Bereich Leimental/Birseck
betreffend Abstimmung Siedlung und Verkehr vorzulegen, die 
namentlich Folgendes beinhaltet:

Problemanalyse: Die Verkehrsprobleme mit räumlichem
Fokus Birseck - Leimental - Allschwil - Grenzraum zu
Frankreich und Basel-Stadt werden analysiert und eine
gemeinsame Sichtweise Kanton-Gemeinden
angestrebt ("Harmonisierung der
Problemwahrnehmung")
Randbedingungen für Lösungsentwicklung (Masterplan
Verkehr): Erarbeitung von Varianten im Konkurrenz-
verfahren. Die Variante Südumfahrung muss 
Bestandteil des Variantenfächers sein. Die 
Verkehrsarten MIV und ÖV stehen im Vordergrund und 
der LV ist sinnvoll miteinzubeziehen, wobei Alternativen
mit allen Verkehrsträgern zu untersuchen und 
aufzuzeigen sind.
Ergebnisse: Es sind mindestens zwei auf die 
Siedlungsentwicklung abgestimmte Varianten der
Problemlösung darzulegen und zum Beschluss
vorzulegen. Den Varianten liegt weiter eine
Zweckmässigkeitsbeurteilung sowie eine erste
technische Machbarkeitsstudie zugrunde. 
Richtplananpassung: Die Landratsvorlage zeigt auf, wie
die Varianten in den Richtplan integriert werden können.
Partizipation: Im Rahmen der Mitwirkung sind die 
betroffenen Gemeinden, Basel-Stadt und Frankreich
in den Planungsprozess miteinzubeziehen.

Planungsanweisung zur Südumfahrung:
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Vertiefende Bemerkungen zu V 2.1 
Übergeordnete Projekte

Örtliche
Festlegungen

Festsetzung
Ausbau H2 Pratteln-Liestal, Realisierung
H2 Umfahrung Liestal, Erneuerung und Erweiterung mit Zentrumsanschluss
H18 Muggenbergtunnel, Neubau
H18 Vollanschluss Aesch mit Anbindung Dornach, Neubau
Sanierungstunnel Belchen

Zwischenergebnis
H18, Umfahrung Laufen und Zwingen (Trasseesicherung)
Autobahnanschluss Pratteln, Ausbau
Überwerfung Liestal, Adlertunnel (Trasseesicherung)
Überwerfung Pratteln
Erstellung Doppelspurinseln im Laufental (Trasseesicherung)

Örtliche
Festlegungen

Vororientierung
Rheinüberquerung im Raum Pratteln (Trasseesicherung)
Umfahrung Gundeldingen
Stauraum sowie Kontroll- und Kompetenzzentrum für den Schwerverkehr
Neubaustrecke Liestal - Olten (Wisenbergtunnel; Trasseesicherung)
Schienenanbindung an den EuroAirport (EAP)
Kapazitätssteigerung / Entflechtung Ostkopf Basel
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Vertiefende Bemerkungen zu V 2.2 
Kantonsstrassen

Planungsan-
weisungen

a) Der Kanton überprüft im Raum Aesch-
Duggingen-Grellingen das Anschlusskonzept
für die H18.

b) Der Kanton legt dem Landrat innert fünf
Jahren nach Beschluss über den kantonalen
Richtplan separate Landratsbeschlüsse über
die Abtretungen und Übernahmen zur
Bereinigung des Kantonsstrassennetzes vor. 
Vorgängig führt er mit den Gemeinden eine
Anhörung über Inhalt und Abtretungs- bzw. 
Übernahmemodalitäten durch.

Örtliche
Festlegungen

Festsetzung
…...
Zwischenergebnis
Folgende Vorhaben werden als Zwischen-

ergebnis eingestuft:
Geplante Abtretungen an die Gemeinden, 
gemäss Richtplankarte und gemäss lit. C 
"Beschrieb und Projektauswirkungen" dieses 
Objektblatts. 
Abtretungen an die Gemeinden gemäss
Richtplankarte und gemäss lit. C "Beschrieb
und Projektauswirkungen" dieses Objektblatts. 
Übernahmen von Gemeindestrassen durch
den Kanton gemäss Richtplankarte und 
gemäss lit. C "Beschrieb und 
Projektauswirkungen" dieses Objektblatts.

Vororientierung
Sissach, Netzenunterführung, Neubau
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Vertiefende Bemerkungen zu V 2.2 
Schienennetz

Planungsan-
weisungen

a) Der Regierungsrat wird beauftragt, bezüglich der
Linienführung der S-Bahn (Herzstück Regio-S-Bahn) 
mit dem Kanton Basel-Stadt das Gespräch
aufzunehmen.

Örtliche
Festlegungen

Festsetzung
Folgende Vorhaben werden als Festsetzung in den 

Richtplan aufgenommen:
Bahnhof Dornach-Arlesheim / Doppelspurausbau
Stollenrain
Tramverbindung "Margarethenstich", Neubau
Doppelspurausbau Ettingen-Flüh (bis Kantonsgrenze)

Zwischenergebnis
Folgende Vorhaben werden als Zwischenergebnis in 

den Richtplan aufgenommen:
Anbindung Kopfgleis Bahnhof Liestal
(Trasseesicherung)

Vororientierung
Folgende Vorhaben werden als Vororientierung in den 

Richtplan aufgenommen:
S-Bahn-Haltestelle Pratteln Buholz, Neubau
Neues Perrongleis Aesch
Ausbau Hafenbahn / Ringerschliessung
(Güterverkehr)
Tramverlängerung Pratteln - Buholz
(Trasseesicherung)
Tangentialverbindung Reinach - Dornach
Tramtunnel Bruderholz
Tramverbindung Binningen-Oberwil
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